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Neuberufene

Marjan van den Akker 
Seit 1. März 2019 ist Marjan van den Akker Profes-
sorin für Multimedikation im Institut für Allgemein-
medizin am Zentrum der Gesundheitswissenschaf-
ten. Die Stiftungsprofessur ist zunächst auf sechs 
Jahre befristet und wird von der INSIGHT Health 

GmbH & Co. KG finanziert. Professor van den Akker 
stammt aus den Niederlanden und hat ihre Ausbil-
dung an der Universität von Maastricht absolviert: 
1987 bis 1992 Masterstudium in Gesundheitswis-
senschaften mit dem Spezialfach Pflegewissen-
schaft, 1999 Promotion mit der Arbeit „Multimorbi-
dität bei Patienten in der Hausarztpraxis – Prävalenz, 
Inzidenz und Faktoren der multiplen Pathologie“, 
2011 Apl.-Professorin in der Abteilung Familien- 
medizin, Care and Public Health Research Institute. 
Seit dem Jahr 2010 ist Prof. van den Akker in Teil-
zeit als Gastdozentin in Leuven/Belgien aktiv, im 
Jahre 2010 war sie während dreier Monate als 
Gastwissenschaftlerin am Karolinska-Institut in 
Stockholm tätig, und im Jahre 2012 hatte sie die 22. 
Friedrich Merz-Gastprofessur im Institut für Allge-
meinmedizin der Goethe-Universität inne. Nun ist 
sie zurück in Frankfurt, um sich den in unserer im-
mer älter werdenden Gesellschaft immer drängen-
der werdenden Fragen der Multimorbidität und 
Multimedikation zu widmen unter besonderer  
Berücksichtigung von Patientenpräferenzen und  
gemeinsame Entscheidungsfindung. Sie wird die  
Ergebnisse ihrer Forschung in die Lehre und die  
gesundheitliche Versorgung einfließen zu lassen.

Maribel Núñez Valdez 
Im Oktober 2018 hat Maribel Núñez Valdez eine W2- 
Professur für „Atomistic Modeling of (Geo) 
Materials“ im Institut für Geowissenschaften der  
Goethe-Universität angetreten. Diese Position ist 

die erste gemeinsame Berufung der Universität  
und des Helmholtz-Zentrums Potsdam (GFZ), wo 
Valdez in der Sektion für Chemie und Physik von 
Geomaterialien arbeitet. Núñez Valdez war 2017  
im Rahmen des Helmholtz-Programms für exzel-
lente Frauen in der Wissenschaft ans GFZ gekom-
men. Sie erhielt ihren BSc in Quantensystemen mit 
Dissipation und MSc in phänomenologischen  
Quantenchromodynamikmodellen an der Nationalen 
Autonomen Universität von Mexiko. Sie promo-
vierte in Festkörperphysik (mit einem MSc in theo-
retischer Hochenergiephysik) an der Universität von 
Minnesota-Twin Cities, USA. 

Als Postdoktorandin forschte sie an der ETH-Zü-
rich in der Schweiz und am Moskauer Institut für 
Physik und Technologie in Russland im Bereich 
Materialwissenschaften. Ihre aktuellen Forschungs-
schwerpunkte liegen in der Theorie und Simulation 
von (Geo-)Materialeigenschaften, zum einen aus 
grundlegendem Interesse, zum anderen aber auch 
wegen ihrer Bedeutung für technogische Anwen-
dungen und für Modellierungen der Erde und  
anderer Planeten. 

Judith Kasper 
ist seit Oktober 2018 Professorin für Allgemeine 
und Vergleichende Literaturwissenschaft am Fach-
bereich Neuere Philologien. Sie studierte Germanis-
tik und Romanistik an den Universitäten Nizza,  
Göttingen und Freiburg und promovierte zunächst 
im Bereich der französischen Literaturwissenschaft, 
dann im Fach Philosophie und habilitierte sich im 
Fach Romanistik und Allgemeine und Vergleichende 

Literaturwissenschaft. Nach Dozenturen an den 
Universitäten Paris X Nanterre, Bologna, Verona 
und Venedig kehrte sie 2009 nach Deutschland zu-
rück und lehrte bis zu ihrem Ruf nach Frankfurt an 
der LMU München. Ihre Forschungsschwerpunkte 
liegen im Bereich der deutschen, französischen und 
italienischen Literatur sowie in Literaturtheorie, 
Psychoanalyse, Holocaust Studies und Überset-
zungstheorie. Ihre aktuelle Forschung erforscht die 
„Nachlese“ als eine kulturelle Praxis mit weitrei-
chenden ethischen, rechtlichen, kunsthistorischen 
und wissenschaftsgeschichtlichen Implikationen 
mit dem Ziel, diese Praxis für die gegenwärtige  
Debatte über philologische Methoden fruchtbar zu 
machen.

Jonel Trebicka 
Prof. Dr. Jonel Trebicka hat am 1. Oktober 2018 sei-
ne Stelle in der Medizinischen Klinik 1 des Universi-
tätsklinikums Frankfurt angetreten. Jonel Trebicka, 
Jahrgang 1976, studierte von 1998 bis 2004 Medi- 
zin an der Universität Bonn. Von 2005 bis 2011  
absolvierte er dann an der Universitätsklinik Bonn 

seine Assistenzarztzeit. Gleich zu Beginn (2005) 
wurde Trebicka im Fachbereich Medizin in Bonn 
promoviert und 2012 erlangte er an der Universi-
tätsklinik Bonn die Anerkennung als Facharzt für In-
nere Medizin. Im Anschluss daran wechselte er für 
zwei Jahre an die Universität von Kopenhagen, an 
der er 2014 eine naturwissenschaftliche Promotion 
abschloss. Anschließend kehrte er an die Universi-
tätsklinik Bonn zurück und leitete dort u. a. im Zeit-
raum von 2013 bis 2018 die TIPS-Ambulanz der  
Klinik für Innere Medizin I. Darüber hinaus hat  
Trebicka seit 2017 eine Gastprofessur am Institut 
für Bioengineering in Katalonien inne, ist Lehrbe-
auftragter für Gastroenterologie und Hepatologie 
an der Universität von Süddänemark/Odense, Prin-
cipal Investigator der PREDICT-Studie sowie Profes-
sor für Gastroenterologie in der Europäischen Stif-
tung für chronisches Leberversagen in Barcelona 
(EFCLIF). Er koordiniert das H2020-Projekt Microb-
Predict und ist Antragsteller in weiteren erfolgrei-
chen Verbundprojekte, gefördert durch die H2020-
Programme (GALAXY, LIVERHOPE, DECISION) und 
DFG (SFB TRR57, CRC1382). Sein klinischer Erfolg 
wird durch zahlreiche Preise unterstrichen. 2010 
wurde er mit der „Silbermedaille der Ludwig-Heil-
meyer-Gesellschaft“ geehrt, 2011 erhielt Trebicka 
den „Präsentationspreis“ auf der DGVS- Früh-
jahrskonferenz, 2015 wurde ihm der „AIDS-Award“ 
der Deutschen Gesellschaft für Infektiologie verlie-
hen und 2017 wurde er durch den „Präventionspreis 
der Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin“ 

ausgezeichnet. Schon seit Beginn seiner Karriere 
war Trebicka von der wissenschaftlichen Forschung 
begeistert, so dass er nicht nur einem MD, sondern 
auch einen PhD erwarb und direkt im Anschluss an 
seine Zeit in Dänemark damit begann, seine eigene 
Forschungsgruppe aufzubauen. Seine Hauptinteres-
sensgebiete sind die Grundlagenforschung und  
klinische Forschung zu Lebererkrankungen im 
Endstadium (akut auf chronisches Leberversagen 
und portale Hypertonie), zu HIV und zu vaskulären 
Lebererkrankungen mit besonderem Schwerpunkt 
auf chronischen Entzündungen, genetischen Me-
chanismen und intrazellulärer Signalgebung. Sein 
wissenschaftlicher Erfolg manifestiert sich zum  
einen durch umfangreich eingeworbene EU- sowie 
andere Drittmittelförderungen, die aktuell an unse-
rer Klinik transferiert werden. Zum anderen hat  
Trebicka einen hohen wissenschaftlichen Output 
von aktuell insgesamt 170 Publikationen und einem  
H-Index von 33 vorzuweisen. Darüber hinaus ist  
Trebicka Associated Editor und Board Member bei 
einigen Zeitschriften. 

Auszeichnungen

Kant-Nachwuchspreis  
für Gabriele Gava

Dr. Gabriele Gava, wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für Philosophie an der Goethe-Universi-
tät, ist mit dem Kant-Nachwuchspreis der internati-
onalen Kant-Gesellschaft und der Fondazione  
Silvestro Marcucci ausgezeichnet worden. Der Preis 
wird in der Regel alle fünf Jahre verliehen und ist 
mit 5000 Euro dotiert. „Ich freue mich sehr über 
diese Würdigung meiner Arbeit“, sagte Gabriele 
Gava nach der Preisübergabe im Rahmen des 13. 
Internationalen Kant-Kongresses, der Anfang Au-
gust in Oslo stattfand. „Gabriele Gava hat sich in 
der internationalen Kant-Forschung durch die Lei-
tung wichtiger Forschungsprojekte und als bedeu-
tender Interpret verschiedener Aspekte der Philo-
sophie Kants einen Namen gemacht. Seine For- 
schungen untersuchen sowohl in historischer als 
auch in systematischer Hinsicht grundlegende  
Themen des Kantischen Denkens, mit besonderer 
Aufmerksamkeit auf den Dialog mit dem Ansatz des 
Pragmatismus“, begründet die Jury die Ehrung.  
Die Laudatio hielt der Frankfurter Philosoph Prof. 
Marcus Willaschek. „Philosophischer Scharfsinn 
kombiniert mit historischer Gelehrsamkeit, beides 
im Dienste höchst origineller Interpretationen klas-
sischer Texte, deren Einsichten er für aktuelle philo-
sophische Fragen fruchtbar macht“, diese Fähigkeit 
sei schon in Gavas Dissertation erkennbar, führte 
Willaschek aus. Mit einer Arbeit über Charles  
Sanders Peirce und den philosophischen Pragmatis-
mus erntete der heute 37-Jährige, der in Venedig 
und Pisa studiert hat, schon 2014 den Essay Preis 
der Peirce Society. Seit 2012 hat Gabriele Gava  
sich mit zahlreichen Beiträgen einen Ruf als einer 
der führenden jungen Kant-Forscher erarbeitet.  
Gabriele Gava hat auch erfolgreich zwei DFG- 
Projekte zur Kant-Forschung beantragt. 
			                    Anke Sauter

Geburtstage

90. Geburtstag
Prof. Dr. Gerhard Gehrig

Fachbereich Wirtschaftswissenschaften

Prof. Dr. Rudi Wiethölter
Fachbereich Rechtswissenschaft

85. Geburtstag
Prof. Dr. Hans-Joachim Mertens 

Fachbereich Rechtswissenschaft

80. Geburtstag
Prof. Dr. Joachim Weidmann

Fachbereich Informatik/Mathematik

65. Geburtstag
Prof. Dr. Jan Pieter Krahnen

Fachbereich Wirtschaftswissenschaften 

Prof. Dr. Dieter Nittel
Institut für Sozialpädagogik und  

Erwachsenenbildung 

Prof. Dr. Wolfgang Oschmann
Institut für Geowissenschaften 

Prof. Dr. Thomas Zimmermann
Institut für Linguistik 

Prof. Dr. Joerg Stehle
Fachbereich Medizin 

Prof. Dr. Martin Seel
Institut für Philosophie 

Prof. Dr. Eckhard Klieme
Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft 

Prof. Joachim Fischer
Institut für Kunstpädagogik

Nachrufe

Trauer um Dr. Frank Borsch 
Im Juli 2019 verstarb Dr. Frank Borsch, seit 1999 
wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Pädagogi-
schen Psychologie am Fachbereich 05, im Alter von 
nur 53 Jahren. Für uns Kolleginnen und Kollegen, 
aber auch für seine Studentinnen und Studenten 
hinterlässt er eine schmerzliche Lücke. Frank Borsch 
war fachlich allseitig geschätzt, als wissenschaft- 
licher Buchautor anerkannt, als Dozent in den Bil-
dungswissenschaften und in der Psychologie be-
liebt und aufgrund seiner ruhigen, ausgleichenden 
und unaufgeregten Persönlichkeit eine verlässliche 
Konstante auch in hektischen Zeiten.  

Frank Borsch hat an der Goethe-Universität  
Psychologie studiert und wurde Ende 2004 mit  
einer Arbeit zum kooperativen Lernen promoviert.  
Seither war er Mitglied meiner Arbeitsgruppe.  
Er hat mit Leidenschaft geforscht und gelehrt.  
Und die wissenschaftlichen Erkenntnisse nach  
außen getragen – in die Lehrerfortbildung etwa, 
oder in die Presse. Denn als Wissenschaftler fühlte 
er sich dazu verpflichtet, zur Verbesserung der Bil-
dungspraxis einen Beitrag zu leisten. Er hat seine 
beiden großen Forschungsthemen gelebt: das  
kooperative Lernen und die schulische Inklusion.  
In beiden Bereichen war er auch außerhalb des  
beruflichen Lebens engagiert. Frank hat es faszi-
niert, dass Menschen mehr erreichen können, wenn 
sie miteinander kooperieren; viel mehr, als wenn 
ein jeder für sich alleine kämpft. Über kooperatives 
Lernen hat er ein Standardwerk geschrieben, das 
gerade in dritter Auflage erschienen ist. Wir –  
und viele andere – werden weiterhin mit diesem 
Buch arbeiten. Es war ihm besonders wichtig,  
dass seine Studentinnen und Studenten am Ende 
einen praktischen Nutzen aus den wissenschaft- 
lichen Erkenntnissen ziehen können. Dass er  
so ungemein beliebt war, zeigt mehr als  
alles andere, wie sehr ihm das gelungen ist.  
Wir haben einen guten Freund verloren.  
Wir trauern mit seiner Familie. 
			                 Andreas Gold




